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Pressemitteilung

Neue Medien in der Suizidprävention
Gespräche sind hilfreicher als Verbote

Suizidalität ist ein verbreitetes Phänomen in Deutschland. Nach Schätzungen hat fast jeder dritte bis
vierte Deutsche schon einmal daran gedacht, seinem Leben selbst ein Ende zu setzen. Mehr als 11.000
Suizide, fast doppelt so viele wie Verkehrstote, und über 100.000 Suizidversuche im Jahr sind ein
Ausdruck dieses Problems. Der Suizid unterliegt in unserer Gesellschaft aber noch immer einem Tabu.
So wundert es nicht, das viele Menschen in der Anonymität des Internet Verständnis und Hilfe suchen.
Hilfe zum Leben und manchmal auch zum Sterben. Die Diskussionen über den Suizid in Foren des
Internet können daher auch als Ausdruck der vorhandenen Suizidalität in unserer Gesellschaft
verstanden werden.

Die Bedeutung dieser neuen Medien in der Suizidverhütung war daher Thema einer Tagung der
Deutschen Gesellschaft für Suizidprävention (DGS) vom 14. bis 16. März in Günzburg. 70 nationale und
internationale  Experten diskutierten über die Möglichkeiten und Gefahren der Neuen Medien bei der
Suizidverhütung. Von vielen Experten wurde hervorgehoben, dass gerade die relative Anonymität des
Internet den Kontakt zu manchen suizidgefährdeten Jugendlichen und Erwachsenen ermöglicht, die von
sich aus keinen Arzt oder eine Beratungsstelle aufsuchen würden. Angebote, wie die Telefonseelsorge
im Internet, werden zunehmend von Suizidgefährdeten in Anspruch genommen. Es wurde daher ein
Ausbau von qualitativ hoch stehenden Beratungs-, Informations- und Diskussionsangeboten im Internet
gefordert. Gewarnt wurde vor vorschnellen Einschätzungen von "Gefahren im Internet", da die
Diskussion in den Suizidforen des Internet nach Auffassung mehrerer Experten neben der Gefährdung
auch durchaus eine suizidverhindernde Funktion haben kann.

An erster Stelle der Beratung steht jedoch nach überwiegender Auffassung immer noch das Gespräch.
"Wenn Eltern mitbekommen, dass sich ihre Kinder im Internet mit Suizidseiten und Foren beschäftigen,
sollte dies ernst genommen werden. Ein akzeptierendes Gespräch über Probleme ist dann hilfreicher
als Verbote", so Professor Felber, der Vorsitzende der DGS.

Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Suizidprävention (DGS) verabschiedete während der
Tagung Empfehlungen für die Berichterstattung in den Medien zu den Themen Suizide, Suizid-
versuche und Suizidalität. Sie können als pdf-Datei unter:

http://www.suicidology.de/online-text/dgsmedien.pdf

heruntergeladen oder bei der Geschäftsstelle der DGS angefordert werden.

Weitere Informationen und ein Adressenverzeichnis mit Einrichtungen die Hilfe bieten finden Sie auf der
Webseite der DGS unter www.suizidprophylaxe.de.
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